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Kiesgruben, Steinbrüche und Deponien schaffen 
Lebensräume für Pflanzen und Tiere. Durch 
den Abbau von mineralischen Rohstoffen und 
die Wiederauffüllung von Abbaustellen ent-
stehen dynamische Habitate, die Pionierarten 
eine wichtige Lebensgrundlage bieten.

Natur in 
Abbaustellen 
und Deponien
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Mehrwert für die Natur
Um eine Abbaustelle oder eine Deponie zu eröffnen und zu betreiben, muss ein Unternehmen 
umfangreiche Abklärungen zu sämtlichen Umweltaspekten tätigen. Mit diesen Unterlagen 
wird eine kantonale Bewilligung eingeholt. Je nach Projekt braucht es zusätzlich eine nationale  
Zusage. In den Bewilligungsunterlagen werden unter anderem die Anforderungen an den Natur-
schutz beschrieben. Es müssen Massnahmen zur Förderung von bestimmten Lebensräumen und 
Arten während der Betriebsphase wie auch in der Endgestaltung umgesetzt werden. Deshalb 
bieten Kiesgruben, Steinbrüche und Auffüllungen grosse Chancen für die Natur. Pflanzen- und 
Tierarten, besiedeln als Pionierarten in Abbaustellen und Deponien offene, karge Flächen. Zum 
vielseitigen Lebensraumangebot gehören zum Beispiel vegetationsarme Tümpel, Ruderalflächen, 
unbesiedelte Steilwände oder Ast- und Steinhaufen. Alles Lebensräume, die in Abbaustellen und 
Wiederauffüllungen spontan entstehen oder mit maschinellem Einsatz geschaffen werden. 

Wertvoller Ersatzlebensraum während der Betriebsphase
Als im letzten Jahrhundert in der Schweiz die meisten grösseren Flussläufe künstlich begradigt 
wurden, gingen die Auenlandschaften mit ihrer natürlichen Dynamik weitgehend verloren. Heute 
bieten Abbaustellen und Deponien wichtige Ersatzstandorte für diese beinahe verschwundenen 
Lebensräume. Sie leisten somit einen wichtigen Beitrag zur Förderung der Biodiversität. Zu den 
typischen Pionierarten gehören Amphibien wie Kreuzkröten oder Gelbbauchunken. Aus der Vo-
gelwelt sind Uferschwalben und Flussregenpfeifer wichtige Vertreter. Zu beobachten sind zudem 
eine Vielzahl an Insekten, wie beispielsweise die seltene Blauflügelige Sandschrecke. Als Vertre-
terin der Pionierpflanzen ist das hübsche Rosmarin-Weideröschen zu erwähnen. Dies ist nur eine 
kleine Auswahl an vorkommenden und spezialisierten Arten. Neben den Erstbesiedlern können 
auch zahlreiche Tier- und Pflanzenarten aus dem Lebensraum Wald und aus der Kulturlandschaft 
beobachtet werden.

Ökologischer Ausgleich nach der Betriebsphase
Die Endgestaltung nach der Betriebsphase wird bereits in der Planungsphase genau festgelegt. 
Ist eine Abbaustelle wieder aufgefüllt oder eine Deponie abgeschlossen, wird je nach Bewilligung 
in der Endgestaltung ökologischer Ausgleich verlangt. Zwischen Planung und Ausführung der 
Endgestaltung vergehen oft Jahrzehnte. Vielfach braucht es deshalb in der Ausführung geringfü- 
gige  Anpassungen nach den neuesten ökologischen Erkenntnissen. Auf den Naturflächen werden 
Lebensräume wie Gewässer, Magerwiesen, Hecken und Kleinstrukturen erstellt. Diese Flächen 
benötigen eine regelmässige, fachgerechte Entwicklungspflege, damit sie auch in Zukunft einen 
hohen ökologischen Wert aufweisen. 

Zertifikat der Stiftung Natur & Wirtschaft 
Die Stiftung Natur & Wirtschaft mit Sitz in Luzern wurde 1995 anlässlich des europäischen 
Naturschutzjahrs vom Bundesamt für Umwelt (BAFU) und diversen Wirtschaftsverbänden 
gegründet. Dazu gehörte auch der FSK, die Vorgängerorganisation des heutigen Fachver-
bands Baustoff Kreislauf Schweiz. Die Stiftung zeichnet Firmen für ihre naturnah gestalteten 
Areale aus. Viele Mitglieder des Baustoff Kreislauf Schweiz besitzen ein solches Zertifikat 
und werden alle fünf Jahre erfolgreich rezertifiziert. Die Abteilung «Natur und Boden» des 
Baustoff Kreislauf Schweiz unterstützt die Mitglieder beim Erstellen der Antragsdokumenta-
tion und bei der Umsetzung der erforderlichen Naturförderungsmassnahmen.

Im Einsatz für die Natur
Die Abteilung «Natur und Boden» des Baustoff Kreislauf 
Schweiz unterstützt die Mitglieder seit Jahrzehnten bei 
der Planung und Umsetzung von Naturförderungsmass-
nahmen während des Abbaus und in der Endgestaltung. 
Zusammen mit Mitarbeitenden der Unternehmen werden 
definierte Massnahmen umgesetzt. Bei diesen prakti-
schen Einsätzen lernen die Mitarbeitenden die wertvol-
len Lebensräume und ihre Bewohner kennen. Die Sen-
sibilisierung liefert ein gutes Verständnis für das Thema 
Natur und bringt eine hohe Bereitschaft zur Umsetzung 
der Massnahmen mit sich. Zu den Aufgaben des Teams 
«Natur und Boden» gehören auch die Organisation und 
Durchführung zahlreicher Einsätze zur Reduktion inva- 
siver Neophyten. Ebenfalls bietet die Abteilung Führun-
gen für Gruppen von Kindern und Erwachsenen an.
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